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Retter übten so realitätsnah wie nie zuvor
Bei der Großübung „Final Destination“ rückten über 150 Rettungskräfte zu insgesamt 48 fiktiven Einsätzen aus

Elztal/Limbach/Schefflenz. (cka) Nach-
dem in den letzten beiden Jahren die groß
angelegte Übungsreihe „Final Destina-
tion“ in Elztal begonnen wurde und auf
mehr als positive Resonanz stieß, lud
Markus Wohlfart vom DRK-Ortsverein
Elztal dieses Jahr zur dritten Runde ein,
um den Ernstfall zu proben. Ziel dieses
Übungstages war es, die Fähigkeiten der
Helfer insbesondere in der notfallmedi-
zinischen Patientenversorgung zu ver-
tiefen, theoretisches in praktisches Wis-
sen umzusetzen und so die Helfer mög-
lichst realitätsnah auf mögliche Ext-
remsituationen vorzubereiten.

Mehr als 85 Kräfte und elf Fahrzeuge
des Roten Kreuzes nahmen daran teil.
Zudem wirkten die Feuerwehren Elztal,
Mosbach, Limbach, Walldürn und
Schefflenz sowie der Verein „Pyrotech-
nik Bergstraße“ aus Bensheim an dem
Projekt mit. In der gesamten Gemeinde
Elztal, aber auch in Limbach, Schefflenz
und am Neckarufer in Neckarelz gab es
den ganzen Tag über insgesamt 48 nach-
gestellte Einsatzszenarien (u.a. Schlag-
anfall, Grillunfall, Handamputation,
Amoklage oder Kreislaufkollaps), die von
den ehrenamtlichen Rettungsteams ab-
gearbeitet und bis zur Ablieferung in der
Dallauer Elzberghalle betreut wurden.
Hier war das Einsatz- und Lagezentrum
inklusive Übergaberaum untergebracht.
Auch einige Notarzteinsätze sowie zwei
Massenanfälle von Verletzten (MANV)
wurden simuliert.

Auf der K 3924 zwischen Trienz und
Limbach kam es zu einem Verkehrsun-
fall mit sieben zum Teil schwerst Ver-
letzten und einer flüchtigen Unfallver-
ursacherin. An dieser Übung nahmen ne-
ben dem Rettungsdienst die Feuerweh-
ren Limbach mit Abteilungen Limbach,
Laudenberg, Wagenschwend und Krum-

bach sowie das Hilfeleistungslöschfahr-
zeug (HLF) aus Dallau teil.

Wie realistisch die Unglücksszenari-
en dargestellt waren, zeigte sich am
Abend, als in der Rettungsleitstelle ein
Notruf einging: Aus Oberschefflenz wur-
de ein Blitzeinschlag mit Rauchent-
wicklung im Wohngebiet gemeldet, wo-
raufhin die Schefflenzer Gesamtwehr von
der Übung abgezogen wurde und zum
vermeintlichen Unglücksort ausrückte.
Vor Ort stellte sich jedoch schnell he-
raus, dass es sich nicht um einen Ge-
bäudebrand im Wohngebiet handelte,
sondern um die Inszenierung am leer ste-
henden DRK-Roedderheim. Im Gebäu-
de, in dem sich insgesamt zwölf Perso-
nen aufhielten, war es – so das Übungs-

szenario – durch unsachgemäß ausge-
führte Wartungsarbeiten zu einer Ex-
plosion im Heizungskeller gekommen.

Neben den Feuerwehren Schefflenz
mit ihren drei Abteilungen, Walldürn
(Drehleiter und Tanklöschfahrzeug),
Elztal und der ELW2-Gruppe war der
Rettungsdienst mit insgesamt elf Fahr-
zeugen (darunter zwei Notärzte) sowie
dem organisatorischen Leiter Rettungs-
dienst an der flammenden Abschluss-
übung beteiligt. Die realistische Dar-
stellung hatte erstmalig der Verein „Py-
rotechnik Bergstraße“ geplant und per-
fekt umgesetzt. Eine Rauchwolke war
weithin sichtbar, Klang- und Feueref-
fekte rundeten das Katastrophenszena-
rio eindrucksvoll ab. 18 Propangasfla-

schen lieferten reichlich Brennstoff für
Feuerbälle, daneben war im Heizungs-
bereich eine abblasende Gasflasche an-
gebracht, um die Einsatzkräfte zum
Schwitzen zu bringen.

Durch die Explosion im Heizungs-
keller kam es im benachbarten Gebäu-
detrakt zu einem folgenschweren Grill-
unfall, der den Balkon in Vollbrand setz-
te. Neben einigen Verbrennungsopfern
gab es auch Rauchgasvergiftungen, eine
Splitterverletzung, Fenstersprünge und
Schwerstverletzte. Elf Verletzte und eine
psychisch angeschlagene Patientin wa-
ren zu betreuen. Die Einsatzkräfte von
DRK, Feuerwehr und Notfallnachsor-
gedienst übten so realitätsnah wie nie zu-
vor. Sie bewegten sich auf dem wohl
schmalsten Grat zwischen Übung und
Realität.

Es war ein interessanter und an-
strengender Tag, der den Ehrenamtli-
chen und erstmalig auch hauptamtlichen
Kräften wieder viel Spaß bereitete, aber
auch die Grenzen jedes Einzelnen er-
kennen ließ. Mit dieser Übungsreihe wur-
de die neue Art der Fortbildung reali-
siert und zugleich eine Lücke in den Wei-
terbildungsmöglichkeiten von den Hilfs-
organisationen erfolgreich geschlossen.

Der Dank der Organisatoren galt zum
Abschluss des Übungstages neben den
Gemeinden Elztal, Limbach und Scheff-
lenz allen beteiligten Einsatzkräften. Be-
sonders gedankt wurde den Hauptspon-
soren, ohne die man diesen Tag nicht so
hätte verwirklichen können: dem Rewe-
Markt Peter Arnold (Mosbach), Drucke-
rei Laub (Dallau), Dentallabor Wohlfart
& Herkel (Mosbach) und dem Förder-
verein des Lions-Clubs Mosbach.

Fi Info: Weitere Fotos von der Großübung
sind unter www.rnz.de zu sehen.

„Wir sind bis heute eine Großfamilie“
Irmgard und Karl Gedemer feierten gestern in Oberschefflenz das Fest der diamantenen Hochzeit

Oberschefflenz. (lah) „Mein Vater war
Schneidermeister und hat meinem Mann
den Hochzeitsanzug geschneidert. Bei der
Hochzeit mussten wir mit dem Schiff über
den Neckar. Da hat es so geregnet, dass
am Schluss die Bügelfalten nicht mehr zu
sehen waren.“ Irmgard Gedemer, geb.
Eberhard, erinnert sich noch ganz genau
an den 16. Mai 1957, als sie Karl Gede-
mer in der Kirche der Heidelberger Ab-
tei Stift Neuburg das Jawort gab. Ges-
tern feierte das Jubelpaar zusammen mit
seinen fünf Kindern und deren Partnern
diamantene Hochzeit. Pater Bernard ze-
lebrierte einen Hausgottesdienst.

Kennengelernt haben sich die beiden
Schefflenzer beim Theaterspielen. Aus
dem Bühnepaar wurde bald ein „echtes“
Paar fürs Leben. Nach der Trauung und
zwei „Flittertagen“ ging es wieder zu-
rück in die Heimat. In beengten Ver-
hältnissen lebte die junge Familie auf dem
elterlichen Bauernhof von Karl Gede-
mer. Neben der Landwirtschaft begann
der handwerklich äußerst Begabte zu-
nächst als Helfer bei Rheinelektra zu ar-
beiten. Später ging er zur Firma Terazo
Schmitt, 1962 wechselte er zum Mau-
rergeschäft Bender. 1978 wurde Karl Ge-
demer Leiter des Schefflenzer Bauhofs.

Einige Baustellen hatte er bald auch

zu Hause zu meistern. Denn auf Tochter
Renate folgten die Söhne Alfred, Wolf-
gang, Hubert und Thomas. Drei Gene-
rationenlebtenindemFachwerkhaus,das
Karl Gedemer nach und nach ausbaute.

Als Gemeinderat wirkte er ebenso en-
gagiert wie im Pfarrgemeinderat. Fast 30
Jahre lang leitete Karl Gedemer die Frei-
willige Feuerwehr Oberschefflenz und
wurde 1986 zum Ehrenkommandanten
ernannt. Bis vor drei Jahren drehte der

Senior mit dem E-Bike seine Runden.
„Wir sind bis heute eine Großfami-

lie“, betont Irmgard Gedemer. Mittler-
weile gehören 13 Enkel und zehn Uren-
kel mit dazu. Den technischen Fort-
schritt der letzten Jahrzehnte erlebte die
Jubilarin hautnah: „Bis 1964 haben wir
im Kessel gewaschen, dann kam die ers-
te Waschmaschine ins Haus.“ Auch im
Alter von 80 Jahren bleibt Irmgard Ge-
demer offen für Neues. Auf dem Tisch in
der guten Stube steht ein Laptop. Darü-
ber hält sie Kontakt zur „Jugend“. Sie
freut sich über aktuelle Fotos und be-
antwortet alle E-Mails.

Auch jenseits der Großfamilie mit
Landwirtschaft,HausundGartenhatsich
Irmgard Gedemer vielfach ehrenamtlich
engagiert: Bis letztes Jahr sang sie im Ge-
sangverein „Frohsinn“ und hat im Lauf
der Jahrzehnte bei so manchem Fest kräf-
tig mit angepackt. Mittlerweile singt sie
„nur“ noch im Kirchenchor. Auch bei der
Frauengemeinschaft, im Besuchsdienst
sowie beim Blumenschmuck für die Kir-
che hat Irmgard Gedemer immer gerne
mitgeholfen. Legendär sind ihre Ge-
burtstagsfeiern. Denn als „Drilling“ hat
sie zusammen mit ihren beiden Schwes-
tern fast jedes Jahr in der Roedderhalle
gefeiert.

Gestern feierten Irmgard und Karl Gedemer
in Oberschefflenz diamantene Hochzeit. Die
RNZ gratuliert nachträglich!

Gesprächsabend
über Asylarbeit

Neckar-Odenwald-Kreis. Viele Bürger
unterstützen ehrenamtlich Menschen mit
Fluchterfahrung. Viele Migranten kom-
men sehr gut zurecht, andere halten kom-
plexe Problemlagen aus, verarbeiten bei-
spielsweise noch traumatische Erleb-
nisse, machen sich Sorgen oder trauern
um Angehörige. Dazu kommen die He-
rausforderungen der neuen Sprache und
Kultur und Alltagsprobleme in Job,
Schule, Ehe und Familie. Für Menschen
im Asylverfahren beeinflusst auch die
Unsicherheit über ihre Zukunft das Be-
finden. Manchmal wissen die Unter-
stützer nicht, was sie im Einzelnen für die
betroffene Person tun können.

Daher bietet die Fachberatung für
Ehrenamtliche in der Flüchtlingsbe-
gleitung des Diakonischen Werks am
Dienstag, 23. Mai, von 18 bis 20 Uhr ei-
nen Gesprächsabend mit der Sozialpä-
dagogin Elisabeth Sandel an. Im Mittel-
punkt steht das Entwickeln von Strate-
gien, wie man Menschen in schwierigen
Situationen gut begleiten kann, ohne sich
selbst zu überfordern. Die Veranstaltung
findet in der Tagesstätte des Diakoni-
schen Werks in Buchen, Dr.-Konrad-
Adenauer-Str. 1, statt. Anmeldung bis
Freitag, 19. Mai, per E-Mail an: asyl@
diakonie.de.

IN ALLER KÜRZE

Gemeinderatssitzung
in Neunkirchen
Neunkirchen. Am morgigen Don-
nerstag findet um 19 Uhr im Bürger-
saal des Bürgerhauses Neunkirchen
eine öffentliche Gemeinderatsitzung
statt. Auf der Tagesordnung stehen die
Vorstellung der geplanten Maßnah-
men zur Renaturierung des Krebs-
bachs sowie die Beratung und Be-
schlussfassung über die Erschließung
eines weiteren Bauabschnitts im Bau-
gebiet Langenwald. Des Weiteren be-
rät der Gemeinderat über Kinder-
gartenangelegenheiten, insbesondere
über die Änderung der Kindergar-
tenbedarfsplanung und die Eltern-
beiträge für das Kindergartenjahr
2017/2018. Das Gremium berät ferner
über die eingegangenen Baugesuche,
die Annahme von Spenden, außerdem
stehen aktuelle Informationen sowie
Anfragen und Mitteilungen aus dem
Gemeinderat und Fragen aus dem Zu-
hörerkreis auf der Tagesordnung. Die
Bevölkerung ist eingeladen.

Schiffermuseum wird 20 Jahre alt
Haßmersheim. Um die Tradition der
Binnenschifffahrt und deren kultur-
historische Bedeutung für Haßmers-
heim auch für die kommenden Gene-
rationen zu erhalten, wurde 1997 das
kleine, aber feine Schifffahrtsmuse-
um eröffnet. Im Laufe der Jahre wur-
de die Ausstellungsfläche stetig er-
weitert. Unzählige Ausstellungsstü-
cke, darunter Schiffsmodelle, Ge-
brauchsgegenstände der Schiff-
fahrtstreibenden oder alte Doku-
mente, werden auf ca. 120 Quadrat-
metern präsentiert. Nun, 20 Jahre spä-
ter, will der Schifferverein „Germa-
nia“ dieses Jubiläum mit einer klei-
nen Veranstaltung begehen. Das Mu-
seum wird am kommenden Sonntag,
21. Mai, von 10 bis 19 Uhr geöffnet sein.
Nebenan im Dorfgemeinschaftshaus
ist von 15 bis 19 Uhr mit Kaffee und
Kuchen und Vesper sowie Getränken
auch für das leibliche Wohl gesorgt.
Die Bevölkerung ist eingeladen.

Städtetag-Ausschuss: Jürgen Galm
in Spitzenposition berufen
Osterburken/Ludwigsburg. Der Aus-
schuss für Schule, Kultur und Sport
des Städtetags Baden-Württemberg
hat turnusmäßig seine Spitzenpositi-
onen neu besetzt und dabei den Os-
terburkener Bürgermeister Jürgen
Galm zum stellvertretenden Vorsit-
zenden berufen. Im Amt des Vorsit-
zenden bestätigte das 18-köpfige
Fachgremium die Ulmer Bürger-
meisterin Iris Mann. Dem Städtetag
gehören 188 Kommunen an. Der Ver-
band vertritt die Interessen seiner
Mitglieder insbesondere gegenüber
Land, Bund und EU, unterrichtet sie
über kommunalpolitisch relevantes
Geschehen und Entwicklungen im
Verwaltungsbereich, berät und un-
terstützt die Kommunen, organisiert
den Erfahrungsaustausch unter ihnen
und veröffentlicht Empfehlungen für
die kommunale Verwaltungspraxis.

Mountainbike-Biathlon in Limbach
Limbach. (wbo) Am Samstag, 10. Ju-
ni, ab 12 Uhr, veranstaltet der Lim-
bacher Schützenverein seinen ersten
Mountainbike-Biathlon. Anmeldung
per E-Mail an: biathon-lemboch@
gmx.de. Am Wettkampftag kann bis 11
Uhr noch gemeldet werden.

VfB-Jugend sammelt Altpapier
Heidersbach. (vn) Am Samstag, 20.
Mai, sammelt die Jugendabteilung des
VfB Heidersbach Altpapier. Es wird
gebeten, das gebündelte Altpapier bis
8.30 Uhr bereitzustellen.

Auf der Fachwerkstraße unterwegs
zwischen Harz und Thüringer Wald
Neckar-Odenwald-Kreis. Eine inte-
ressante Fahrt entlang der Fach-
werkstraße in das „Eichsfelder Land“,
gelegen zwischen Harz und Thüringer
Wald, erlebte die Kreisgruppe der
Ostpreußen, Westpreußen und Pom-
mern. In Duderstadt reihen sich über
600 schmucke Fachwerkhäuser anei-
nander. Nach dem Besuch des Guts
Herbigshagen der Heinz-Sielmann-
Stiftung zeichnete sich deutlich ab,
dass hier Bedarf an Spenden besteht.
Tags darauf wurde die Wilhelm-
Busch-Mühle besucht. Hier ver-
brachte Wilhelm Busch die schönsten
Jahre seiner Schulzeit, woraus die Ge-
schichten von „Max und Moritz“ ent-
standen. Nach dem Mittagessen am
Seeburger See ging es weiter zum Eu-
ropäischen Brotmuseum. Den Tages-
abschluss bildete eine Führung durch
die Wallfahrtskirche „Maria in der
Wiese“ in Germershausen. Nach dem
Besuch des Gottesdienstes anderntags
in der Liebfrauenkirche in Duder-
stadt führte Schwester Ingeborg durch
das angrenzende Kloster der Ursuli-
nen. Am Abfahrtstag wurde noch das
Rittergut Besenhausen mit der Hand-
weberei besichtigt.

Pyrotechnikspezialisten aus Bensheim inszenierten im leer stehenden Roedderheim in Ober-
schefflenz ein eindrucksvolles Flammeninferno.

Auf der Kreisstraße zwischen Trienz und Limbach wurde ein Unfall mit sieben zum Teil schwerstverletzten Verkehrsteilnehmern simuliert. Fotos: Claus Kaiser
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